Donnerstag, 11. Oktober 1990 


Donau-Rundschau — Wertinger/Meitinger Anzeiger 


„Senioren-Spaziergängle“ 


Anfahrt: Mödingen- 
Demmingen-Wagenhofen 
Ausgangspunkt: a) Kirchein 
Wagenhofen - b) Am Wild- 
parkzaun 


Wandergebiet: Südwestvier- 


tel dieses Wildparkes 


Wanderstrecke: a) Wagen- 
hofen 5'% km - 55 m Höhen- 
differenz - b) ab Wildpark- 
zaun 4 km - 45 m Höhendif- 
ferenz. 


In Wagenhofen wählt man die 
Strecke nach Norden, kurz in 
Richtung Eglingen. Etwa 200 m 
bei einem Flurkreuz (links) au- 
ßerhalb des Dorfes, wählt man 
bei der Wegegabelung den rech- 
ten Weg, der direkt zum Wild- 
parkzaunübergang führt. Man 
kann bis zum Zaun auch mit 
dem Auto fahren. Hier ist die 
einzige kleine Schwierigkeit für 
einige ältere Menschen, nämlich 
der Einstieg in den Park über 
ein kleines Leiterlein. Eine Tafel 
sagt uns hier: „Das Betreten des 
Wildparks Duttenstein ist gem. 
$ 38 Abs. 1 Landeswaldgesetz 
abseits der befestigten Wege 
und in der Zeit von Sonnenun- 
tergang bis Sonnenaufgang ver- 
boten. Fürst Thurn und Taxis — 
Fürstl. Forstamt Dischingen!“ 
Daran muß man sich wegen der 
im Park gehegten Tiere unbe- 
dingt halten. Dieser ‘Wildpark, 
den die regierenden Fürsten 
dankenswerterweise in seinem 
Naturzustand belassen und so 
weitgehend auf die Wirtschaft- 
lichkeit verzichten, wurde von 
dem im Jahr 1816 regierenden 
Fürsten angelegt. Ein 8600 Me- 
ter langer Zaun umfriedet rund 
fünf Millionen Quadratmeter 
Wald; in ihm werden noch heute 
rund 180 bis 200 Tiere gehegt, 
hauptsächlich Damwild und 
Muflons, aber auch noch verein- 
zelte weitere Tiere unserer 
freien Wildbahn. Jedem geheg- 
ten Tier stehen also rund 25 000 
Quadratmeter Schutzwald und 

sungswiesen sowie Rinnsale 
und Weiher als Tränken zur 
Verfügung. 

Wir gehen zunächst auf dem 
Weg entlang des Zauns nach 
rechts, bis wir einen Weiher 
erreichen und hier gehen wir, 
uns links wendend, in den Park 
hinein. Der: Weiher liegt rechts 
von uns. Auf diesem Weg fallen 
uns bald märchenhaft mächtige 
Eichen auf. Man darf dieses 
herrliche Waldgebiet auf den 
ganzen Park bezogen, als Mu- 
sterbeispiel unseres so viel be- 
sungenen „Deutschen Waldes“ 
bezeichnen. Man findet fast alle 
Baumarten unserer heimischen 
Wälder und zwar in allen Alters- 
stufen, von der Neupflanzung 
bis zu jahrhundertealten Be- 
ständen. Viele herrliche Eichen 
und Buchen, wie wir hier bereits 
Beispiele haben, weisen ein 
ehrwürdiges Alter auf. Sie be- 
geistern sicherlich jeden Natur- 
freund, wenn er bedenkt, daß 
dieältesten Exemplare noch aus 
der Entdeckung Amerikas (um 
1492) und eine größere Anzahl 
immerhin noch aus der Zeit der 
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Ferne herüber. Später trifft man 
auf einen Querweg, dem man 
nach links folgt und nun von 
Kastanienbäumen begleitet 
wird. Am Wiesenrand liegt ein 
weiterer Weiher und dann folgt 


'eine Getreideanbaufläche für 


ersten Kartoffelanpflanzung in 
Deutschland (1621) stammen 
sollen. Wir sehen hier also Wald- 
bilder, die in vielen alten Mär- 
chen Eingang fanden und so 
wird unsere Runde bei einiger 
Phantasie zu einer wahrlichen 
„Märchenrunde“, wie man noch 
feststellen wird. Im Bereich 
dieser alten Eichen sehen wir 
rechts am gegenüberliegenden 
Waldrand ein schönes Holz- 
kreuz, zu dem ein Steg führt. Es 
ist ein Unfallkreuz mit zwei 
Texten. Der erste sagt uns: 
„Herr Dein Wille geschehe, tut 
es noch so weh“, und der zweite 
„Hier verunglückte tödlich 
Landwirt Xaver Hördegen aus 
Bergheim am 28. Oktober 1946 
beim Holzaufarbeiten. R.I.P.“. 
Wollen wir seiner gedenken! 


Auf unserem Weiterweg se- 
hen wir bald rechts einen Weg 
abzweigen, dem wir nun folgen 
und den Bach überschreiten. 
Links biegend folgt dieser Weg 
dem Bachlauf und bald sehen 
wir links die erste Äsungswiese. 
Wer abkürzen möchte oder 
muß, kann dem bisherigen Weg. 
geradeaus folgen und kommt so 
direkt zum Schloß, doch könnte 
er das Wild auf den Wiesen 
verscheuchen. 


Wir wandern nun immer in- 
nerhalb des Waldrandes und 
sehen in die großen Äsungswie- 
sen hinaus, in denen wir am 
Vormittag sicher über 100 Wild- 
tiere in mehreren großen Ru- 
deln beobachten konnten, wozu 
gerade dieser Weg besonders 
geeignet ist, weil er Einblick in 
den Südhang der Wiesen bietet, 
auf denen sich das Wild beson- 
ders gerne aufhält. Natürlich ist 
dabei stilles Verhalten Voraus- 
setzung. Als dann leider eine arg 
laute Radlergruppe uns entge- 
genkam, flohen viele Tierein die 
Wälder. Doch als man die Radler 
nicht mehr hörte, und wir gedul- 
dig und still warteten, kamen 
diese verscheuchten Tiere nach 
und nach wieder zurück auf die 
Wiesen. Wir konnten sie dann 
noch auf dem ganzen weiteren 
Weg beobachten. Auch das 
Schloß grüßte schon aus der 


Wildpark Duttenstein, das heute leider leersteht. Bild: Schönwetter 


die Winterfütterung. Kurz vor 
dem Schloß liegen links weitere 
alte Weiher, in denen sich schon 
Schloßteile recht romantisch 
spiegeln. 

Dieses, inmitten eines uralten 
Waldes liegende märchenhafte 

chloß stammt noch aus dem 
14. Jahrhundert und bereits im 
Jahre 1324 erlebte es den ersten 
Verkauf und hatte dann noch 
mehrere Besitzer. 1551 erwar- 
ben es die Fugger für weitere 176 
Jahre. Sie waren es auch, die aus 
der alten Burg dieses heutige 
Schloß im Jahr 1564 im Renais- 
sancestil schufen. Im Jahr 1727 
verkauften sie dieses Schloß an 
Fürst Alexander Ferdinand von 
Thurn und Taxis, der es für die 
Folgezeit zu einem Jagdschloß 
machte. 1816 wurde es Mittel- 
punkt des eingezäunten großen 
Wildparks, den Fürst Karl Alex- 
ander von Thurn und Taxis 
anlegen ließ. Leider mußte die- 
ser Fürst nach neun Jahren den 
schweren Schicksalsschlag hin- 
nehmen, daß ausgerechnet in 
diesem Wildpark sein zweiter 
Sohn Prinz Friedrich Wilhelm, 
bei einer Jagd in der Nacht vom 
7.auf8.9.1825 durch einen Sturz 
tödlich verunglückte. Sein Leib 
ruht in der fürstlichen Familien- 
gruft bei St. Emmeram, sein 
Herz aber in der Klosterkirche 
Neresheim neben dem Herz 
seines Großvaters und seines 
Vaters. 1831/32 richtete man das 


Schloß neu ein und nutzte es. 


zeitweise als Zufluchtsstätte vor 


der drohenden Cholera. In den ! 


Jahren 1946 bis 1975 nutzten 
dann die Barmherzigen Brüder 


das Schloß als Tuberkulosefür- 
sorgeheim. Mit der Anlegung 
des Wildparkes anno 1816/17 


ließ der Fürst auch eine Forst- 
baumschule einrichten, zwei 
Karpfenweiher vor dem Schloß 
anlegen und ein Forsthaus als 
Försterwohnung an das Schloß 
anbauen. Die Landwirtschaft 


des Schlosses unterhielt auch 
eine Käserei, die ihren Käse in 


der Umgebung verkaufte. 
Heute steht dieses so schön 
gelegene Schloß leider leer und 
wird allmählich zu einer Edel- 
ruine, wenn es nicht wieder 
genutzt wird. Auf jeden Fall 


»» vermittelt diese einsam gele- 
.. gene Schloßanlage mit den Wei- 
 hern und Seerosen darin, immer 


noch den Eindruck eines wirk- 
lichen Märchenschlosses, das 


auch unserer Runde auch die 


besondere Note gibt. 


Unser Weiterweg führt uns . 
: vom Schloß aus vorerstaufdem 
nach Westen führenden Haupt- 


weg mit einer Kastanienallee 
weiter. Beiderseits sind noch 
Wiesen und äsendes Wild. Wo 


|linkerhand wieder der Wald 
; beginnt, biegen wir links ab und 
; wandern zunächst den Wald- 


and entlang und dann wiederin 


den Wald hinein und erreichen 


auf diesem, nun abwärts führen- 


* den Weg, vorwiegend von Fich- 
‚ten begleitet, bald - wieder den 


Zaunübergang und den Weg 
nach Wagenhofen. 


Ihr Reinhold Schönwetter 


Brille: Fielmann. 
Zum Nulltarif! 
Sie müssen 

nicht eine 


Mittelpunkt / Seite VII’ 


Bild: Schönwetter 


Besuchen Sie uns am Marktsonntag, 14.10. Dillingen, Lammstraße 5, Tel. 09071/8141 


Seite VIII / Mittelpunkt 


"Airbrush" 
Beginner-Set 
Die preiswerte 
Komplett- 
Ausrüstung für 
den Start mit der 
Spritzpistole 


49,0 


BMW Z1 
funkgesteuertes 
Auto, 7 Funktio- 
nen 


89.- 


Motorrad- 
Cockpit 
Fahrsimulator mit 
kompl. Armaturen 


15.- 


Donau-Rundschau — Wertinger/Meitinger Anzeiger 


Der neue Polo. Jetzt bei uns. 


Besuchen Sie uns am Marktsonntag, 
14. Oktober 


Donnerstag, 11. Oktober 1990 


* Nur eine Gesell- 
schaft die liest, ist 
eine Gesellschaft 


Backgarnitur 
5-tlg. mit Aus- 
stecher 


10.- 


Was neu an ihnen ist? Zum Beispiel die je- 
weils neu gestylte Karosserie mit integrierten 


die denkt. 


Sprech- und 


Singpuppe 
45cm 


25.- 


Auto 

mit Kabelfern- 
steuerung, 
versch. Modelle 


Raclett-Grill 
für 8 Personen 


99.- 


Nudel- 
maschine 
"AMPIA" 


99. 


W, 


rostfrei 18/10 
90 

WMF- 24. 

Küchen- 


Schüsselsatz 
Cromargan, 4-tlg. 


WMF- 
Tortenplatte 
mit Haube 
30 cm Durchm., 


Cromargan 
Edelstahl, 


möchten. zerstörte und 
verbaute Bäche wieder 
natürlich zu machen. schicken 
Sie uns bitte diese Anzeige. 
BUND - Im Rheingarten 7 - 5300 Bonn 3 


Bund für 

" Umwelt und 
Naturschutz 
Deutschland 
e.V 


Wenn Sie uns helfen 


Rechteckscheinwerfern vorn. Der schicke In- 
nenraum mit neuer Armaturentafel. Das opti- 
mierte Fahrwerk sowie verbesserte Motoren. 

Im Klartext: Jetzt gibt's noch mehr Polo. 
Mit noch mehr Fahrspaß. Als Steilheck oder 
Coupe. Kommen Sie zu einer Probefahrt mit 
den neuen Polo-Modellen. Sie werden feststel- 
len: Da möchte man gar nicht mehr aussteigen. 


V.A.G Partner: 


8880 Dillingen - Rudolf-Diesel-Straße 2 
‘Telefon 090 71/9071 


Am Marktsonntag haben wir für Sie in der 


Parkstraße geöffnet! 


Erika 


mehrfarbige Erika in großer Auswahl! 


Alpenveilchen 


Blumen Spengler 
DILLINGEN 


Parkstr. 11, Kapuzinerstr. 20a 
Tel. 09071/4018 


8 


Girls & Men 


Die Adresse für junge Mode 


Dillingen Lauingen 
Am Stadtberg 29 Brüderstr. 4 
Tel. 09071 / 4487 Tel. 09072 / 5575 


SAAM 


3 Stück 1 0.— 
4.95 


& 


Bücher 


Brenner 


Dillingen und Lauingen 


Der Name für schöne 


PELZE 


Pelz- und Ledermoden 


SAAM 


Kapuzinerstr. 9-10 - Tel. 4708 
8880 Dillingen/Donau 


In) 


Sonderangebot 


Was nützt das preiswerteste 
und schönste Sonderangebot, 
wenn keiner davon Kenntnis 
erhält. Durch Anzc..)en kann 
der Einzelhändler von heute 
auf morgen Hunderttausenden 
das Angebot des Tages 
unterbreiten. Schon am 
frühen Morgen kommt die 
Tageszeitung In die Ä 
Wohnungen, wo sie freudig 
erwartet wird. 

Für den Geschäftsmann steht 
deshalb die Zeitungsanzeige 
an der Spitze der Werbe- 
information. 


Impressum 
Mittelpunkt 
Dillingen 
Mittelpunkt Dillingen - Verlagsbei- 


lage der Donau-Zeitung/Donau- 


Rundschau. Verantwortlich für 
den Anzeigenteil: Günther 
Schmidt; Verantwortlich für den 
Textteil: Roland Riedel; Produk- 
tion: Frank Fitzek. 


Dillinger 


_Waänderlied” 


sollte nicht 


vergessen werden! 


‚Wenn Sie in den Dillinger 
Friedhof an der Altheimer 
Straße kommen, finden Sie im 
Südostteil des alten Friedhofs 
einen der vielen schönen Grab- 
steine von dem in Dillingen 
lange tätigen Bildhauer Franz 
Matuska. Die Figurengruppe 
auf diesem Grabstein trägt den 
Schriftsatz „Alles für Andere, 
für sich nichts!“, ein charakteri- 
sierender Hinweis auf den Toten 
dieses Grabes. Die verblaßte 
Inschrift lautet: 


Friedrich Langenwalder 
Bezirksschulrat 
Leutnant d.L.a.D. 
Inh. d. E.K. 2. Kl. und 
Militärverd.-Ordens 
4. Kl. m. Schw. 


* 4.3.1877 in Kempten, 
1 13. 2. 1939 dah. 


Marga Langenwalder 
geb. Baur 
* 23: 11. 1875 in Lauingen, 
19.3.1950 dah. 


Es handelt sich bei dem ehe- 
maligen Bezirksschulrat Fried- 
rich Langenwalder um einen 
bekannten, beliebten und ge- 
fragten Mann in Dillingen. Er 
hat nämlich u. a. für unsere 
geliebte Stadt Dillingen ein Hei- 
matwanderlied komponiert und 
getextet, welches er vor 65 
Jahren im Juni 1925 der Offent- 
lichkeit vorstellte und dann 
dafür sorgte, daß dieses Lied 
den Schülern gelehrt wurde. Es 
hat folgenden Text: 


der Kirchen würdevoll Por- 
tale, das Schloß, der Stätte 
Schutz und Schild 

und edle Dankesmale gestal- 
ten reich dein Bild. 


Refrain: i 

Laßt klingen unsre Lieder 
durch Wälder, Flur und Höhn! 

Es töne immer wieder „Die 
Heimat ist so schön!“ 


Gelehrter Männer Werke, der 
Bürger Kunst und Fleiß 

sind deines Schaffens Stärke, 
sind deines Wirkens Preis. 

Geweihte Fürsten, edle Her- 
ren, Studenten und Krieger viel 

wohl sahst du zieh’n und 
kehren im Zeitenwandel Spiel. 


Refrain: 

Laßt klingen unsre Lieder 
durch Wälder, Flur und Höhn! 

Es töne immer wieder „Die 
Heimat ist so schön!“ 


Was auch die Zeit mag brin- 
gen: es sei uns nicht zu schwer! 

Wir wollen hoffen, ringen und 
steh’n für Recht und Ehr“! 

Laßt halten uns zur Vätererde 
zum Schutz gen unsre Feinde 
Schar! 

So bleibt am Heimatherde, 
das Glück uns immerdar! 


Refrain: - 

Laßt klingen unsre Lieder 
durch Wälder, Flur und Höhn! 

Es töne immer wieder „Die 
Heimat ist so schön!“ 


Dieses vaterländisch anmu- 
tende Lied entspricht ganz dem 
Wesen des Autors und seiner 


Herr Langenwalder war aber 
nicht allein auf den Schuldienst 
fixiert, denn seine Vaterlands-, 
Heimat- und Naturliebe veran- 
laßten ihn auch zu freizeitlichen 
Tätigkeiten bei großen Stadt- 
veranstaltungen, Vereinsfesten 
und Bürgervereinigungen. Er 
war nämlich nicht nur hilfsbe- 
reit in vielen Belangen, sondern 
auch ein beliebter und daher 
gesuchter Redner. Sotraterz.B. 
am 13. 1. 1919 als Redner der 
Demokraten auf und wurde am 
10. 2. 1919 zum 1. Vorsitzenden 
gewählt für den Volksbund zum 
Schutz der deutschen Kriegs- 
und Zivilgefangenen. Am 24. 4. 
1919 wählte man ihn auch zum 
stellvertretenden Führer der 
Dillinger Ortswehr. Schon län- 
gere Zeit Ehrenmitglied des 
Turnvereins Dillingen, wurde er 
am 18.2. 1920 zum 1. Vorsitzen- 
den des Vereins gewählt und so 
waresselbstverständlich, daßer 
bei der Einweihung des Turner- 
denkmals am Stadtberg am 16. 
1.1921 eine tiefbeeindruckende 
formvollendete Weiherede hielt. 
Als engagierter Natur- und Wan- 
derfreund war er auch in den 
Reihen des Schwäbischen Alb- 
vereins und der Alpenvereins- 
sektion Dillingen anzutreffen. 
So war es auch fast selbstver- 
ständlich, daß er bei der Einwei- 
hung des vom Turnverein und 
Alpenverein gestifteten „Jubi- 
läumskreuzes“ auf dem Gold- 
berg, am 3. 6. 1923 die vielbeach- 
tete festliche Abschlußrede 
hielt. 

So sind auch z. B. zündende 


Es ist im Schwabenlande ein [,jebe zu unserer Stadt Dillin- Reden vermerkt am 6.7.1919 bei 


.Städtchen wohl bekannt; 


es liegt am Donaustrande, 


nach „Dil“ ist es benannt. 


Wie grüßen seine stolzen 
ins fruchtbe- 


Türme hinaus 
lad’ne Land! 

Ob Sonnenschein, ob Stürme: 
Sie wachen unverwandt. 


Refrain: 


gen, denn der Autor Friedrich 
Langenwalder war nämlich ein 
Mann, der sein Vaterland und 
damit auch das unsere, ebenso 
innig liebte, wie die schöne 
Natur unserer schwäbischen 
Heimat. Er kam nämlich schon 
1905 im 28. Lebensjahr als 
Lehrkraft an die Tagesfortbil- 


Laßt klingen unsre Lieder dungsschule in Dillingen. Er 


durch Wälder, Flur und Höhn! 


war Lehrer und Erzieher mit 


der großen Gedächtnisfeier für 
unsere Kriegsgefangenen, am 
28.3.1920 beim Heimkehrerfest, 
am 11.7.1920 bei dem Jubiläum 
„90 Jahre Fortbildungsschule“ 
und am 25. 11. 1920 beim Roten 
Kreuz zum Thema „Die deut- 
sche Frau und der Wiederauf- 
bau“. 

Leider ist dieser so verdienst- 
volle Mann schon im 62. Lebens- 


Es töne immer wieder „Die Leib und Leben und dokumen- jahr verstorben. Dank seiner 


Heimat ist so schön“! 


Der Häuser schlichte Würde, 


die Straßen weit und blank, 


der Nischen sinn’ge Zierde, 


der Lauben grün Gerank, 


tierte dies besonders in der 
Dillinger Volksschule von 1921 
bis 1928. Am 1.7. 1928 wurde er 
kraft seiner außerordentlichen 
Lehrfähigkeit zum Bezirks- 
schulrat ernannt. 


Aktivitäten für unsere Stadt, sei 
dieser einst so beliebte Dillinger 
Bürger und sein Heimatwander- 
lied „Mein Dillingen“ noch recht 
lange nicht vergessen. 


Ihr Reinhold Schönwetter 


